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Schweinitz und die umliegenden Ortſchaften,

Die Löſung der Braunſchweiger Frage.
Keine Hauspolitik.

Berlin, 14. Oktober.
Während einerſeits offiziös bekanntgegeben wird, das

preußiſche Staatsminiſterium werde ſich in den nächſten
Tagen mit der braunſchweigiſchen Frage beschäftigen und
dann einen Antrag an den Bundesrat bringen, tritt
anderſeits die „Nordd. Allg. Ztg. der lautgewordenen
Anſicht entgegen, die bevorſtehende Erledigung der Thron
folgefrage bedeute ein politiſches Opfer, das dynaſtiſchen
Rückſichten gebracht werde. Man habe den Vorwurf er
hoben, weil des Kaiſers Tochter den letzten Welfenſproſſen
zum Gemahlerkoren habe, gehe man über wichtige Reichs
intereſſen hinweg und treibe Hauspolitik. Der hierin
liegende Vorwurf gegen Seine Majeſtät den Kaiſer und
König könne nicht ſcharf genug zurückgewieſen werden.

Das halbamtliche Blatt fährt dann fort:
Mögen auch die Anſichten über die Bedingungen für

die Thronbeſteigung des Prinzen Ernſt Auguſt in
Braunſchweig noch auseinandergehen, feſt ſteht jedenfalls,

daß für die Haltung des Kaiſers und ſeiner Regierung
nicht die Heirat der Kaiſfertochter und dynaſtiſche Haus

intereſſen, ſondern die von dem Prinzen vor ſeiner Ver
I g und. Hochze m Zuſtimmungers abgegeben en en und dW en Erklärungen dZukunft dem Reiche und Preußen geleiſteten Garantien
entſcheidend waren.

Der Bundesrat wird wahrſcheinlich am 24. oder
25. Oktober endgültig Stellung in der Sache nehmen.
Am Tage der anfangs November zu erwartenden Thron
beſteigung wird Prins Ernſt Auguſt von Braunſchweig
Lüneburg dem Vernehmen nach eine Kundgebung erlaſſen,
die ein klares und deutliches Bekenntnis zur Reichs
verfaſſung enthalten ſoll

Vate

Hof und Perlonalnachrichten.
Der frühere Hauptmann der Schutztruppe in Deutſch

Hſtafrika, Freiherr Ludwig v. Reitzenſtein, hat ſich in
Marquardſtein bei München erſchoſſen. Reitzenſtein litt
an einem unheilbaren Nervenleiden, das ihn zu der Tat
vperanlaßte. Mit ihm iſt ein hervorragender Kolonialpolitiker
dahingegangen.

Der bulgariſche Legationsrat Dr. Nikolaus Stanciow,
früherer Kabinettschef des Miniſters des Auswärtigen, iſt für
die Dauer der Abweſenheit des zurzeit beurlaubten Ge

ſandten Geſchow zum bulgariſchen Geſchäftsträger in Berlin
ernannt worden.

Die Gerüchte über eine Verlobung der Prinzeſſin
Eliſabeth von Rumänien mit dem Kronprinzen von
Griechenland ſind nach einer amtlichen Erklärung frei
erfunden und beruhen vollſtändig auf Unwährheit. Der
Prinz und die Prinzeſſin haben einander überhaupt noch
nie geſehen.

Die anfangs auf den 20. Oktober angeſetzte Abreiſe der
Königin von Griechenland von Kronberg nach Athen
wurde bis Ende Oktober verſchoben, da die Taunusluft der
Königin und ihren Kindern ausgezeichnet bekommt.

Politiſche Rundſchanu.

Der Kaiſer iſt am Dienstag vormittag in Trier zur
Einweihung der neuen großen Moſelbrücke eingetroffen
und von der Bevölkerung begeiſtert empfangen worden.
Nach der Begrüßungsanſprache des Trierer Oberbürger

geſicht Der er
DDer Kaiſer ſchritt dann die 315 Meter lange Brücke ent

lang. Es begann darauf eine Beſichtigung der Stadt.
Auf dem Wege zum Kaiſerpalaſt ſah der Kaiſer eine
große, von Turnern geſtellte Pyramide. Er durchfuhr
ſpäter die Porta nigra, an deren Fenſteröffnungen
Fanfarenbläſer in altmodiſcher Tracht poſtiert waren. Jm
Vorbeifahren beſichtigte der Kaiſer auch das alte romaniſche
Haus zu den heiligen drei Königen, am Hauptmarkt das
Rote Haus oder Steipe und das alte Marktkreuz.

Für die Einführung von Notſtandstarifen bei der
Eiſenbahn im Bedarfsfalle hat ſich der „Ständige Aus
ſchuß des Deutſchen Landwirtſchaftsrates“ unter der
Vorausſetzung ausgeſprochen, daß der volle Genuß der
Tarifermäßigung den Landwirten ſelbſt zugute kommt.
Zu dieſem Zweck empfiehlt der Ausſchuß, daß die Fracht
ermäßigung im Rückvergütungswege entſprechend den Be
ſtimmungen des Notſtandstarifes, alſo nur bei Bezügen
durch landwirtſchaftliche Genoſſenſchaften und andere land

wirtſchaftliche Vereinigungen, dagegen nicht an Händler
zur Auszahlung gelangt, an einzelne Landwirte nur dann,
wenn der glaubhafte Nachweis geliefert wird, daß der be

treffende Artikel in der eigenen Wirtſchaft des Empfängers
verbraucht oder an Landwirte und landwirtſchaftliche Ver
tretungen oder Vereinigungen zur Verwendung im eigenen
Betriebe des Empfängers abgegeben wird. Der Ausſchuß
empfiehlt weiter, daß in den Vollzugsbeſtimmungen des
Tarifs klar zum Ausdruck gebracht wird, wer in den
Genuß der Frachtermäßigung kommen ſoll. Bei Abſchluß
von Lieferungsverträgen und Schlußſcheinen iſt der Vor
behalt zu machen, daß eine etwa eintretende Notſtands
tarifermäßigung den betreffenden land wirtſchaftlichen Be
ziehern zugute kommen muß. Es empfiehlt ſich ferner in
den Verträgen im voraus die Abgangsſtation zu be
ſtimmen, von der aus die Frachtermäßigung zu ver
güten iſt.

Mit der Frage der Einführung einer Junggeſellen
ſteuer haben ſich ſchon mehrere Bundesſtaaten befaßt und
ſind teils zu bejahendem, teils zu verneinendem Ergebnis
gekommen. Nun iſt auch bei der Reviſion des Einkommen
ſteuergeſetzes in Lübeck die vorgeſchlagene Junggeſellen
ſteuer von der Bürgerſchaft abgelehnt worden. Anklang
hatte ſie beim Senat gefunden, der ſie aber gleichfalls
e da er eine Abwanderung der Junggeſellen be
ürchtete.

Oeſterreich Angarn.

chu 91 G eſell ch onungariſchen und franzöſiſchen Kapitaliſten die bei Budapeſt
gelegene Margareteninſel gepachtet, in der Abſicht, dort
ein zweites Monte Carlo zu ſchaffen. Wie die Direktion
der Geſellſchaft erklärt, hat ſie dem damaligen Miniſter
präſidenten Lukacs 15 Millionen Kronen eingehändigt,
wogegen dieſer ſich verpflichtete, das Statut zu genehmigen.
Als nach dem Rücktritt Lukacs deſſen Nachfolger Graf
Stephan Tisza ſich weigerte, die Genehmigung zu er
teilen, berief ſich die Geſellſchaft auf ihre „wohler
worbenen“ Rechte. Jn einer Erklärung gibt der Miniſter
präſident bekannt, daß er die mit ſeinem Amtsvorgänger
getroffenen Abmachungen nicht reſpektieren könne. Zu
gleich veröffentlicht die Direktion der Geſellſchaft ein
Communiqué, in dem ſie betont, daß Lukacs ihr nach
Empfang der 1 Millionen Kronen ausdrücklich zuge
ſichert hat, daß jeder ſeiner Nachfolger dieſen Vertrag
reſpektieren werde. Wie verlautet, hat der frühere
Miniſterpräſident auch dieſe Summe ſeinerzeit dem Wahl
fonds der nationalen Arbeitspartei überwieſen

Bezüglich der Heeresvermehrung iſt zwiſchen der
öſterreichiſchen und der ungariſchen Regierung über die

Die rechte Wahl.
Roman von Helene Merkel.

Nachdruck verboten.1

1. Kapitel.
Die einſame, vom Laternenlicht ſchwach erhellte

Vorſtadtſtraße entlang ſchritt eine weibliche Geſtalt
Der Novemberſturm riß an ihren Kleidern und
peitſchte ihr unter dem aufgeſpannten Schirm, den
ſie nur mit Anſtrengung hielt, die ſchweren Regen
tropfen ins Geſicht. Das ſtörte die Vorwärts
ſchreitende aber wenig, denn ſie hatte ſich im Laufe

der Zeit während ſie tagaus, tagein als Muſik
lehrerin von Familie zu Familie ging, an die Un
bilden der Witterung gewöhnen gelernt, ſie deuchten
ihr gleichſam ſelbſtverſtändlich wie das Stunden
geben das ſie am Abend beendete, um es am
Morgen von neuem aufzunehmen.

Aus der ſchmalen Seitenſtraße die ſie gegangen
bog ſie jetzt ein wenig in die breite Villenſtraße
und blickte flüchtig hinauf zu den hell erleuchteten
Fenſtern eines Hauſes, das ſich durch ſeine vor

nehme, prächtige Bauart und ſeine weiten Garten
anlagen beſonders kennzeichnete. Hier wohnte auch
eine ihrer vielen Schülerinnen Elſe Roland,
das einzige verwöhnte Kind des reichen Villen

vbeſitzers und Maſchinenfabrikanten, das ſeit kurzem
auch glückliche Braut war. Sie war ſo recht eine
der das Leben nur eitel Sonnenſchein und Froh
ſinn bedeutete und die faſt zu ſich ſelbſt nicht kam
vor zahlloſen tagtäglichen Zerſtreuungen.

Die durch den ſtürmiſchen Abend Wandernde

lächelte und ſeufzte dann leiſe vor ſich hin. Sonn
nenſchein und Frohſinn Für ſie war das Leben
weiter nichts als ein eintöniges Einerlei, ein fort
währendes, ach, oft ſo zweckloſes Mühen. Aber
nein, ſie verlangte ja auch weiter nichts, ſie war
zufrieden in ihrem ſtillen Beruf und glücklich, wenn
nur die Mutter verſorgt war und um den Bruder
ruhig ſein konnte.

Nun war ſie endlich, nachdem ſie noch mehrere
Kreuz und OQnerſtraßen durchſchritten hatte, vor
dem Hauſe angelangt, in welchem ſte mit der
Mutter wohnte. Raſch ſtieg ſie 2 Treppen hinauf
und klingelte an der Türe, an welcher auf blan
kem Meſſingſchilde ſtand

Henriette verwitwete Döring.
Niemand öffnete
Sie klingelte noch einmal. Da endlich tat die

Türe ſich auf, eine ſchmächtige Frau mittlerer Größe
mit grauem Haar und abgehärmten Geſichtszügen
erſchien am Eingang.

„Guten Abend, Mutter
„Magdalene, ach du!“
Müde und verdroſſen klang es von den Lippen

der Frau, freundlich von denen der Tochter. Sie
blickten ſich an, da erfaßte ein jäher Schreck das
Mädchen.

„Mein Gott, was iſt denn geſchehen fragte
ſie. „Du ſiehſt ja ganz entſetzt aus.“

Sie nahm ſich kaum Zeit, den naſſen Schirm
in den Ständer zu ſtellen. Jm Hut und Mantel,
unmittelbar hinter der Mutter, ſchritt ſte ins Zimmer.

„Hier lies!“ ſagte dieſe, mit einem verzweif

lungsvollen Blick der Angekommenen einen bereits
erbrochenen Brief überreichend.

Magdalene überflog die Zeilen. Dann ſeufzte
ſie ſchwer und ſagte:

Franz krank, ſchwer krank geworden im En
gagement! Das iſt fürchterlich

Starren Blickes vor ſich hinſehend, faltete ſie
den Brief wieder zuſammen und ließ die ſchlaffen
Hände in den Schoß ſinken. Sie ſelbſt war jetzt
aufs tiefſte erſchüttert.

Einige Minuten herrſchte Totenſtille im Zim
mer. Plötzlich begann die Mutter, die bis jetzt mit
völlig apathiſchem Geſichtsausdruck der Tochter ge
genüber geſeſſen hatte, leiſe zu weinnen.

Das riß dieſe aus ihrer Starrheit.
„Faſſe dich, gute Mutter!“ ſagte ſie, zu dieſer

hintretend und ihr Antlitz, über das plötzlich auch
die Tränen rannen, zärtlich an die Wangen der
Frau drückend. „Wir haben ja ſo viel Schweres
ſchon erfahren, wir werden auch dies noch ertragen

Eine Weile verharrten ſie ſo, dann ging Mag
dalene hinaus, um ſich endlich ihres Hutes und
Mantels zu entledigen.

Als ſie wieder hereingekommen war und neben
der Mutter Platz genommen hatte, fragte dieſe, ſich
mit einemmale aus dem düſteren Hinbrüten auf
raffend:

„Und was denkſt du, was wir nun tun ſollen,
Magdalene

Die Gefragte blickte ſie an, liebevoll und bittend
zugleich.



ziffernmäßige Höhe des neuen Rekrutenkontingents ſowie
über die Verteilung der finanziellen Laſten der neuen
Wehrreform auf einen längeren Zeitraum Uberein
ſtimmung erzielt worden. Miniſterpräſident Graf Tisza
hat in einer Audienz dem Monarchen über die betreffenden
Beſchlüſſe des ungariſchen Miniſterrats berichtet.

Frankreich.
x Die militäriſchen Nöte der Republik ſind immer

noch nicht behoben. So macht ſich an der Oſtgrenze ein
großer Mangel an Offizieren und Unteroffizieren fühlbar.
Jn einzelnen Regimentern fehlen bis zu 70 Unteroffiziere
Im übrigen erklärte der von einer Jnſpektionsreiſe nach
der Oſtgrenze zurückgekehrte Kriegsminiſter Etienne, daß
er zufrieden ſei. Jn drei Wochen oder in einem Monat,
ſobald die Klaſſe der Zwanzigjährigen eingetroffen ſei,
werde die Rekrutenausbildung beginnen können, und zu
Anfang des nächſten Jahres würde Frankreich eine groß
artige Armee und die ſtärkſte Deckung haben, die es jemals
beſeſſen habe. Das Land könne Vertrauen haben.

Als Hauptpunkte der franzöſiſch- ſpaniſchen Ver
ſtändigung, die übrigens noch keine vertragsmäßige Formen
gefunden haben, bezeichnet das franzöſiſche Regierungs
organ „Petit Pariſien“ folgende: Erſtens wird Spanien
fortan mit dem franzöſiſchen Protektorat in Marokko und
den Sultansbehörden regere Beziehungen unterhalten, um
durch ein ſolches Zuſammenwirken zu erreichen, daß auch
durch andere als militäriſche Mittel die der ſpaniſchen
Einflußſphäre angehörigen, noch nicht unterworfenen
Stämme ihren Frieden mit dem ſpaniſchen Reſidenten
machen. Zweitens wurde die Erhaltung des Statusquo
im weſtlichen Mittelmeergebiet und in dem Spanien
intereſſierenden Teil des Alklantiſchen Ozeans neuerlich
als politiſche Notwendigkeit betont und die darüber ge
troffenen Abmachungen von 1907 bekräftigt.

Serbien.
x Eine ernſte Mahnung Oſterreichs iſt bei der ſerbiſchen
egierung eingelaufen. In ihrer Note macht die öſter

reichiſche Regierung auf die Mordtaten und ſchweren
Gewaltakte ſerbiſcher Truppen gegenüber den Albaneſen
und der bulgariſchen Bevölkerung in Mazedonien auf
merkſam und weiſt darauf hin, daß eine humane
Behandlung der Bevölkerung im neuen Gebiet im eigenen
Intereſſe Serbiens liege. Jm übrigen wird Serbien
an die Mächte herantreten, um ihnen darzulegen, daß die
Aufrechterhaltung der Ruhe und Ordnung die dauernde
Beſetzung gewiſſer ſtrategiſcher Punkte an der albanſchen
Grenze erforderlich mache. Man hofft in Belgrad, die
internationale Grenzkommiſſion, die ihre Arbeit in Bälde
beginnen ſoll, werde in Erwägung der von der ſerbiſchen
Regierung vorgebrachten Gründe dem ſerbiſchen Standpunkt
um ſo mehr Rechnung tragen, als es ſich um geringfügige
Grenzverſchiebungen handelt.

Türkei

diviſton die i 9. Ko ehören und ſich in Demotitka
befinden, ſind nämlich nach Gallipoli beordert worden.
Die auf Urlaub weilenden Offiziere dieſer Truppenkörper
wurden aufgefordert, ſich direkt nach Gallipolt zu begeben.
Dieſe Truppenbewegung wird als Beginn der De
mobiliſterung betrachtet. Man hofft in Konſtantinopel,
daß es möglich iſt, auf dem Wege der Verhandlung mit
Griechenland zu einer Einigung zu kommen.

Mexiko.
x Angeſichts der anarchiſchen Zuſtände in Mexiko ift

mit einer bewaffneten Jntervention der Vereinigten
Staaten zu rechnen. Nach einer Konferenz mit dem
Staatsſekretär Bryan hat nämlich Präſident Wilſon den
amerikaniſchen Bevollmächtigten in Mexiko beauftragt, die
mexikaniſche Regierung dahin zu verſtändigen, daß die
Vereinigten Staaten die letzten diktatoriſchen Maßnahmen
Huertas als äußerſt ernſt betrachten. Falls Huerta die
verhafteten Deputierten hinrichten laſſen würde, werde
Präſident Wilſon eine bewaffnete Jntervention in Mexiko
unternehmen. Die deutſche Reichsregierung hat ange
ſichts der drohenden Lage ein Kriegsſchiff in die mexi
kaniſchen Gewäſſer entſandt.

„Mutter, Mutter, du ſiehſt in deinem Jammer
zu ſchwarz, ſo ſchlimm ſteht es doch noch nicht um
Franz ſuchte Magdalene die Verzweifelnde zu

doch Frau Döring ſchüttelte unbeirrt den
opf.

Wieder ſaßen ſie bei einander und redeten kein
Wort. Endlich raffte Magdalene ſich auf, zu ſagen

Wir müſſen uns natürlich genaue Kenntnis
über Franzens gegenwärtigen Zuſtand verſchaffen!
Jch glaube, am ſicherſten erhalten wir ſie, wenn
ich gleich ſelbſt zu ihm nach D. reiſe. Mit ſeinem
Auftreten in dieſem Winterhalbjahr wird es ja
wohl kaum wieder etwas werden, und wir können
uns nur gleich auf die nächſte Spielzeit vertröſten!
Damit Franz bis zu dieſer aber auch wirklich her
geſtellt iſt, wird er der beſten Pflege bedürfen,
Pflege, wie er ſie nur daheim bei uns finden kann.
Meinſt du das nicht auch, Mutter

„Gewiß, Magdalene!“ verſetzte dieſe mit trau
riger Stimme und die Tochter fuhr fort

Hoffentlich iſt Franz infolge des gehabten
Blutſturzes nicht zu ſchwach, um die Bahnfahrt
auszuhalten, es iſt ja glücklicherweiſe eine bequeme
und keine allzuweite!“

m friedlichen Ausgleich mit

Aus Jn- und Ausland.
Karlsruhe, 14. Okt. Die Stichwahlen in Baden

finden am 30. Oktober ſtatt.
Madrid, 14. Okt. Die Agence Havas bezeichnet die

Meldung der König von Spanien beabſichtige nach
Wien und nach Rumänien zu reiſen, als unrichtig.

Konſtantinopel, 14. Okt. Enver-Bei, der an einer
Blinddarmentzündung erkrankt iſt, wurde operiert. Die
Operation iſt gelungen.

Sofia, 14. Okt. Kronprinz Boris hat den Verteidiger
von Adrianopel Schükri Paſcha ſowie den General
Dſchawer Paſcha in Audienz empfangen

Tokiv, 14. Okt. Der deutſche Botſchafter Graf Rer hat
der Familie des verſtorbenen Fürſten Katſurag das Bei
leid des Deutſchen Kaiſers ausgedrückt.

Tokio, 14. Okt. Der japaniſche Geſandte in Peking hat
einen Vertrag über den Bau einer Eiſenbahn von
Taonanfu nach Tſchitſchaufu in der ſüdlichen Mandſchurei
unterzeichnet.

Mexiko, 14. Okt. Nach den hier vorliegenden Nach
richten ſind in Torreon bisher keine Deutſchen ums
Leben gekommen und iſt kein deutſches Eigentum verletzt.

Heer und Marine.
Bei der Ver gebung von Militärlieferungen ſollen be

kanntlich nach Möglichkeit die Jnnungen berückſichtigt
werden, und zwar ſofern ſie ſich bereit erklären, die Garantie
für die ordnüngsmäßige Ausführung der Aufträge durch die
der Jnnung angehörenden Handwerker zu übernehmen.

Verſchiedene Jnnungen haben jedoch in der letzten Zeit ab
gelehnt, Aufträge anzunehmen und an die Handwerksmeiſter
zu vermitteln, weil die Entlohnung zu wünſchen übrig läßt.
Gleichzeitig wurde den Handwerkskammern davon Mit
teilung gemacht, die ihrerſeits an die Militärverwaltung mit
der Bitte herangetreten ſind, die Bekleidungsämter anzu
weiſen, für die Anfertigung von Bekleidungsſtücken aus
kömmliche und angemeſſene Preiſe zu zahlen. Eine
Schneider Jnnung hat beiſpielsweiſe die Anfertigung
mehrerer hundert Stück Tuchhoſen abgelehnt, weil nur ein
Arbeitslohn von 1 Mark für das Stück bewilligt war.

Verbrecheriſche Hände auf dem „Volturno“,
Der Brand angelegt.

In Newyork neigt man ſich der Anſicht zu, die Brand
kataſtrophe auf dem Dampfer Volturno ſei das Werk
verbrecheriſcher Hände. Dieſe Meinung ging vom Bureau
der Uranium Geſellſchaft aus, in deren Dienſten der ver
unglückte Dampfer fuhr. Ein Telegramm meldet:

Newyork, 14. Oktober.
Der Geſchäftsführer der Uranium- Geſellſchaft er

klärte, daß zwiſchen den holländiſchen und belgiſchen
Matroſen und der Geſellſchaft eine ſehr feindſelige
Stimmung herrſchte, und daß kurz vor Abfahrt des
„Volturno“ ein Brief auf dem Bureau der Geſellſchaft
eintraf, in welchem es hieß: „Wenn Sie unſere
Forderungen unbeachtet laſſen, wird eins Jhrer Schiffe

Wenn ſich dieſe Meldungen beſtätigen, gewinnt die
folgenſchwere Kataſtrophe natürlich ein ganz anderes
Geſicht. Es iſt zu hoffen, daß die allerſtrengſte Unter
ſuchung volle Aufklärung ſchafft. Der Kapitän Jnch des
Volturno“ der ſich an Bord des „Kroonland“ befindeiſt infolge der Brandverletzungen zeitweilig erblindet, do

hofft man auf Herſtellung

Grubenunglück in England.
Hunderte von Bergleuten verloren.

Wieder hat eine ſchreckliche Kataſtrophe den engliſchen
Kohlenbau betroffen, Elend und Versweiflung über zahl
reiche Bergarbeiterfamilien gebracht. Der Schauplatz des
Unglücks war die Grube „Univerſal“ bei Cardiff. Der
Draht meldete:

Cardiff, 14. Oktober.
Heute früh ereignete ſich eine Exploſion auf der

Grube „Univerſal“, nachdem 700 Mann eingefahren
waren. Sofort führen Rettungsmannſchaften ein, denen
es gelang, bis nachmittag 327 Bergleute lebend ans
Licht zu bringen. 150 Leichen wurden geborgen. Die

Zurch ein in

daß ſie größtenteils verloren ſind. Die Grube ſoll an
mehreren Stellen brennen.

Die Exploſion war ſo heftig, daß das Maſchinenhaus
am Schachteingang in Stücke zerſprengt und einem
zwanzig Meter entfernt ſtehenden Mann der Kopf ab
geriſſen wurde. Hunderte von Angehörigen der Ein
geſchloſſenen ſtrömten zum Schachteingang, wo ſich herz
zerreißende Szenen abſpielten.

Neue lege des Schmuggels.
Jm Flugzeug.

Brüſſel, 14. Oktober.
Merkwürdige Entdeckungen haben große Aufregung

bei den franzöſiſchen Zollbehörden wachgerufen. Man hat
feſtgeſtellt, daß ſeit einiger Zeit an der belgiſch franzöſiſchen
Grenze umfangreicher Schmuggel durch Aviatiker ge
trieben wird. Die Flugzeuge ſteigen in der Nähe des
belgiſchen Grenzortes Armetiers auf und werfen im
Departement Pas de Calais ihre Pakete, die Tabak,
Spitzen uſw. enthalten, ihren Helfershelfern zu. Die Zoll
behörden wurden davon benachrichtigt, und ſie haben die
Grenzbeamten angewieſen, ſcharf auf die Flieger acht zu
geben. Vorläufig iſt noch nicht viel bei der eingeleiteten
Unterſuchung herausgekommen, denn ohne weiteres her
unterſchießen kann man alle Flugzeuge doch nicht und
ihnen nachlaufen bis zur Landung oder Ubergabe der ge
ſchmuggelten Ware, geht ebenſowenig an. Vorläufig iſt
man ziemlich ratlos.

Lokales und Provinzielles.
Annaburg. Die vom „Zweig- Verband Anna

burg der Genoſſenſchaft freiwilliger Krankenpfleger
im Kriege vom roten Kreuz“ am Sonntag im
Hotel zum Waldſchlößchen abgehaltene Verſamm
lung war gut beſucht. Der Vorſitzende, Herr Fabrik
direktor Schäfer begrüßte die Erſchienenen und
ſprach für das ſo zahlreiche Erſcheinen im Namen
des Vorſtandes den Dank aus und war erfreut,
daß der gute Zweck des Verbandes immer mehr
gewürdigt, und anerkannt wird. Der Verband
hat von ſeinen Mitgliedern bis jetzt 11 Mann
theoretiſch ausbilden laſſen es ſind dies die Herren
Anton Bleiſtein, Guſtav Hinerasky, Friedrich Jäger,
Alfred Krompaß, Paul Kuitzſch, Fritz Merzweiler,
Rudolf Saſſe, Rudolf Schliefke, Severinus Schnabel,
Hermann Schubert, Wilhelm Springer. Die Aus
rüſtung dieſer Herren ſoll nunmehr alsbald er
folgen, ſodaß dieſelben auch ſchon in Friedenszeiten
bei Unglücksfällen aller Art ſachgemäße erſte Hilfe
leiſten können die Wohnungen dieſer Herren ſollen

auch meldeten ſich 10 Herren, die bereit ſind, ſich
für die freiwillige Krankenpflege im Kriege aus
bilden zu laſſen. Die Ausbildung wird demnächſt
vor ſich gehen und wird wiederum durch Herrn
Kgl. Stabsarzt Dr. Meyer hier erfolgen. Wie der
Herr Verbandsvorſitzende mitteilte, wird die Aus
rüſtung der ausgebildeten Krankenpfleger nicht un
erhebliche Koſten verurſachen und die dauernde
Unterhaltung Mittel beanſpruchen, die nicht allein
von den Herren, die dem Verband bis jetzt als
zahlende Mitglieder angehören, getragen werden
können und ſo ſoll mit Rückſicht darauf, daß der
Verband ſeine Hilfe der Allgemeinheit koſtenfrei
zur Verfügung ſtellt, eine umfangreiche Mitglieder
Werbung vorgenommen werden. Zu dieſem Zweck
wird der Verband in nächſter Zeit eine Liſte bei
den Bürgern Annaburgs zirkulieren laſſen und es
iſt zu hoffen, daß ſich recht viele in dieſe Liſte ein
zeichnen. Der Beitrag pro Jahr beträgt nur 3 Mk.

Lage der unten Befindlichen iſt ſehr ernſt, man fürchtet,

Sie ſchwieg ein paar Augenblicke, dann begann
ſie abermals

„Einen Brief, der Franz von unſerer Abſicht
und ſpeziell von meinem Kommen unterrichtet,
müſſen wir natürlich an ihn ſchreiben. Er wird
ohnedies ſehnſüchtig auf einige Zeilen von uns
warten! Darum gleich heute abend noch werde
ich dieſelben aufſetzen, indeſſen du, mein armes
Mütterchen, am beſten zu Bett gehſt und den
ſchweren Kummer wenigſtens bis morgen im
Schlafe zu vergeſſen ſuchſtl“

Weit genug allerdings war, wie die beiden
Frauen ſich bald nachher überzeugten, der Zeiger
auf der leiſe tickenden Wanduhr vorgerückt, trotz
dem bedurfte es noch geraumer Zeit und wieder
holter Bitten Magdalenes, ehe die verjammerte
Mutter ſich endlich anſchickte, ihre Lagerſtätte auf
zuſuchen.

Auf dem Tiſch war das Abendbrot unberührt
ſtehen geblieben; geräuſchlos räumte Magdalene
es ab und begann an den Bruder zu ſchreiben

Nach Verlauf einer halben Stunde war der
Brief fertig. Sie ſteckte ihn unten auf der ſinſtern,
menſchenleeren Straße in den Poſtkaſten, dann
ſetzte ſie ſich oben nochmals an den Tiſch und ſtützte
den müden Kopf in die Hand.

Es war eine ſchöne, wohlgepflegte Hand, auf
die der trübe Lampenſchimmer ſiel, ſie paßte gutzu dem feinen Oval von des Mädchens Geſtcht
und ihrem aſchblonden, hinten zu einem Knoten
verſchlungenen Haar.

Obwohl Magdalene die erſte Jugend hinter

indes ſind der Wohltätigkeit keine Schranken geſetzt.

ſich hatte S ſie zählte 27 Jahre war ſie doch
noch eine jeden anmutende Erſcheinung. Jhre
blaſſen Züge entbehrten ſelbſt jetzt mit dem beküm-
merten, ſorgenvollen Ausdruck eines eigentümlich
feſſelnden Reizes nicht.

Fortſetzung folgt.

Sozialdemokraten in Gemeindevertretungen.
An den Stadtverordneten und GemeindeVertreter
Wahlen nehmen die Zugehörigen der bürgerlichen
Parteien ein zu geringes Jntereſſe, ſonſt wäre die
ſtetige und ſtarke Zunahme ſozialdemokratiſcher Mit
glieder in den kommunalen Vertretungen nicht mög
lich. Wie ſtark dieſer ſozialdemokratiſche Zuwachs
iſt, lehrt ein Vergleich der Parteitagsberichte von
1912 und dem laufenden Jahre. Jm vorigen Jahre
waren in 470 Städten 2531 ſozialdemokratiſche
Stadtverordnete vorhanden, in 2680 Landgemeinden
75 93 Gemeindevertreter, in 50 Städten 104 Magiſt
rats mitglieder und in 157 Landgemeinden 204 Ge
meindeſchöffen. Alles in allem waren alſo im
Jahre 1912 10442 ſozialdemokratiſche Gemeindever
treter in den deutſchen Gemeinden vorhanden. Am
31. März dieſes Jahres wurden dagegen in 509
Städten 2753 Stadtverordnete, in 2973 Landge
meinden 8928 Gemeindevertreter, in 65 Städten 133
Magiſtratsmitglieder und in 120 Landgemeinden
187 Mitglieder des Gemeindevorſtandes, zuſammen
12 001 ſozialdemokratiſche Gemeindevertreter. Dem

S

nach hat ſich alſo im letzten Geſchäftsjahr ihre Zahl
um 1559 verſtärkt

rden. Dem



Es ſei hierbei noch erwähnt, daß, wie der Herr
Vorſttzende ausführte, ſich ein Gönner gefunden
habe der zu Weihnachten d. Js. dem Verband
100 Mk. zukommen laſſen wolle. Ferner erbot ſich
der Turnverein „Jahn“ am Sonntag den 9. No
vember d. Js. ein Wohltätigkeitsfeſt zu veranſtalten,
deſſen Reingewinn dem Verband üherwieſen werden
ſoll. Wenn nun alle unſere Bürger dieſe hoch
herzige Sache unterſtützen, ſo iſt an einem Gelingen
nicht zu zweifeln „Edel ſei der Menſch, hilfreich
und gut“ ſo lautet der Wahlſpruch des Verbandes,
und zu dem Verband wollen auch wir zählen

Feier des 18. Oktober in den Schulen.
Den Leitungen der Lehranſtalten iſt eine miniſteri
elle Verfügung zugegangen, wonach am Tage der
Hundertjahrfeier der Schlacht bei Leipzig, am Sonn
abend dieſer Woche in allen preußiſchen Schulen
der Unterricht ausfallen ſoll. Es ſoll am 18. Oktbr.
in den Schulen eine der Bedeutung des Tages ge
recht werdende Feier in würdigem Rahmen veran
ſtaltet werden, deren Feſtſtellung in den Einzelheiten
den Leitern der Unterrichtsanſtalten überlaſſen bleibt.

Schulſparkaſſen im Regierungsbe
zirk Merſeburg. Jm Regierungsbezirk Merſe
burg gibt es insgeſamt 186 Schulſparkaſſen. Die
Höhe der Einlagen in den einzelnen Kaſſen bewegt
ſtch zwiſchen 48 Mk. und 34601,27 Mk. Mit der
letzteren Summe ſteht die Schulſparkaſſe in Delitz a.
B. an der Spitze. Die wenigſten Schulſparkaſſen
hat der Kreis Schweinitz, nämlich nur eine, wäh
rend der Mansfelder Gebirgskreis mit 46 die meiſten
aufwies.

Die Stempelabgabe für Feuerver
ſicher ungen iſt mit dem 1. Oktober in Kraft ge
treten. Dieſe Stempelabgabe, die von den Verſiche
rungsnehmern zu tragen iſt, iſt eine Beſtimmung
des Reichsſtempelgeſetzes vom 3. Juli d. Js. Die
bisherigen Stempel, Sporteln uſw. für Feuerver
ſicherungsnehmer, die für die einzelnen Bundes
ſtaaten erhoben wurden, fallen weg.
der Stempelpflicht, deren Betrag von den Geſell
ſchaften in die Prämie mit eingerechnet wird, bleiben
Feuerverſicherungen bis zu 3000 Mark. Vom Reichs
tag iſt dieſe Beſteuerung der Verſicherungsnehmer
als Beitrag zu den Koſten der Veeſtärkung der deut
ſchen Heeres macht beſchloſſen worden.

Detaillierende Fabrikanten ſind ſolche
Firmen, die ihre Erzeugniſſe im weſentlichen durch
den ſelbſtändigen Detailhandel abſetzen müſſen, aber
trotzdem auch verſuchen, durch direkten Verkauf an

die Privatkundſchaft ihn zu umgehen. Dazu wird
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battſparvereine Deutſchlands E. V. Sitz Bremen mit
zunehmendem Erfolge vor. Er ſetzt nach vergeb
lichen Erſuchen um Unterlaſſung die Fabrikanten
auf eine beſondere Liſte, die er jedem ſeiner Mit
glieder zugehen läßt und erzielte, daß eine verhält
nismäßig große Zahl von Fabrikanten ſich zur
Unterlaſſung bereit erklärte. Eine neue Liſte iſt jetzt
wieder erſchienen. Der Verband findet für dies im
Standesintereſſe notwendige Eingreifen in Detail
handelskreiſen Anerkennung und hat auch mehrfach
ein loyales Hand in Handarbeiten mit den Fabri
kanten erzielt.

Klikzſchen, 12. Okt. Auf dem Herrenhaus Neu
bau auf dem Rittergut Klitzſchen ereignete ſich geſtern
vormittag ein ſchwerer Unglücksfall. Dort ſtürzten
infolge Nachgebens einiger Bauhölzer die Maurer
Auguſt Rother aus Schildau und Hermann Kopſch
aus Schilderhain aus etwa 4 Meter Höhe ab. Beide
waren beſinnungslos. Während Kopſch jedoch ohne
weiteren Schaden davonkam und ſich bald wieder
erholte, erlitt Rother einen komplizierten Schädel
bruch. Er wurde mittels Wagens nach Schildau
gebracht. An ſeinem Aufkommen wird gezweifelt.

Belgern, 13. Okt. Ein bedauerlicher Unglücks
fall ereignete ſich heute vormittag 11 Uhr an dem
36 Meter hohen eiſernen Turm der Ueberlandzen
trale in den hieſigen Anlagen. Als der Dachdecker
Haaſe von hier mit Streichen des Maſtes beſchäf

tigt war, ſtürzte derſelbe plötzlich aus bedeutender
Höhe ab und war ſofort tot. Der Verunglückte iſt
wahrſcheinlich dem Strom zu nahe gekommen und
getötet worden und alsdann abgeſtürzt, wobei er
noch Arme, Beine, Rippen und das Genick brach.

Schlieben, 12. Okt. Mit der bisher ermittelten
Summe von 35000 Mk. ſcheinen die Veruntreu
ungen des Rechners Kneſe abgeſchloſſen zu ſein. Jn
welcher Weiſe der betrügeriſche Kaſſenbeamte vorge
gangen iſt, das brachten die Ermittelungen ans
Licht, die an Ort und Stelle durch den Staatsan
walt von Torgau angeſtellt wurden. Wie es heißt,
hat Kneſe Konten geführt von Leuten, die nie Ge
noſſen waren, hat Genoſſen mit Leiſtungen belaſtet,
die nie erfolgt ſind und derlei Sachen mehr. Einſt
weilen hält ſich die geſchädigte Genoſſenſchaft an
t Grundſtücken ſchadlos ſoweit dies noch mög
lich iſt.

Gadegaſt, 12. Okt. (Denkmalsweihe.) Am 5.
September 1813 fand zwiſchen Zahna und Seyda
bei Gadegaſt ein Gefecht ſtatt, das der Schlacht bei
Dennewitz unmittelbar vorherging und die blutige
Einleitung dazu bildete Jn dieſem Gefechte verlor
das damalige 3. ReſerveJnfanterie- Regiment (jetzt

Befreit von

matsverein und mehrere Kriegervereine

15. Jnfanterie Regiment „Prinz Friedrich der Nieder
lande“ in Minden) 5 Offiziere, 16 Unteroffiziere und
297 Mann an Gefallenen, Verwundeten, Gefangenen
und Vermißten. Zum Andenken an ſeine Helden
wollte das Regiment zur Hundertjahrfeier auf Gade
gaſter Flur einen einfachen Denkſtein errichten Da
aber die Gaben reichlich floſſen und die Königin-
Mutter der Niederlande als derzeitiger Chef und
Jnhaber des Jnfanterie Regiments Nr. 15, das Re
giment ſelbſt, der Kreisausſchuß, der Heimatverein,
die Stadt Seyda und einige private Gönner nam
hafte Beträge ſtifteten, ſo wurde aus dem Denkſtein
ein würdiges Denkmal, das heute feierlich einge
weiht wurde. Das Denkmal ſteht am Eingang des
Dorfes von Zahna her da, wo einſt unter ſchweren
Verluſten das die Nachhut bildende Regiment ſich
der nachdrückenden feindlichen Uebermacht zum letzten
Widerſtand entgegenſtellte unmittelbar vor der
als ſinigner Hintergrund dienenden Ortskirche. Auf
geſchmackvoll angelegten Poſtament erhebt ſich eine
große Marmortafel, die ein mächtiger Adler mit
ausgebreiteten Schwingen krönt, deſſen Fänge eine
große Kanonenkugel umkrallen. Die Vorderſeite
der Tafel trägt die Jnſchrift: „Seinen tapferen
Kriegern von 1813 das Jnf. Regiment „Prinz Fried
rich der Niederlande“ 2. weſtf. Nr. 15 in Minden.

1913. Treffen bei Gadegaſt 5. Sept. 1813.“
Auf der Rückſeite ſteht „1913. Die gefallenen

Helden ehrt dankbar das Vaterland.“ Wer treu
im tapferen Heere den Tod des Helden fand, Schläft
auf dem Feld der Ehre, Sanft wie im Vaterland.“

„Jn Friedenszeiten, in Kriegesnot Die alte
Treue bis zum Tod.“ An der Einweihungsfeier
nahmen etwa 20 Kriegervereine der Kreiſe Schwei
nitz und Wittenberg teil. Der Landrat des Kreiſes
Schweinitz Freiherr von PalombiniHerzberg hielt
die Eröffnungs-Anſprache, in der er auf die geſchicht
lichen Ereigniſſe von 1806 bis zum Gefecht bei Gade
gaſt hinwies. Die Weihepredigt hielt der Ortspfarrer
Voigt, der allen Feſtteilnehmern die Jnſchriften des
Denkmals zur Erinnerung, Mahnung und Nach
eiferung ans Herz legte. Sodann ſprachen die Ver
treter des Jnfanterie- Regiments Nr. 15, des hinter
pommerſchen Feldartillerte- Regiments Nr. 53, des
Ulanen Regiments „Kaiſer Alexander III.“ von Ruß
land, weſtpr. Nr. 1, und legten Kränze am Denk-
mal nieder. Bezirkskommandeur Oberſtleutnant
Breyſig Torgau überreichte einen prächtigen Kranz
von den drei letzten Tauenzienſchen Offizieren
Weitere Kränze legten nieder Landrat Freiherr von
Drotha für den Kreis Wittenberg, der Seydaer Hei

Ein wohl
inweihungsfeier.

Esp. Magdeburg. „Sachſenland Jm
hieſigen Oberpräſidium fand am 9. Oktober unter
Leitung des Oberpräſidenten von Hegel die Be
gründung der gemeinnützigen „Siedlungsgeſellſchaft
Sachſenland“ ſtatt, die nach dem Vorbild der oſt
preußiſchen pommerſchen und ſchleſtſchen Landge
ſellſchaft ſowie der „Eigenen Scholle“ in Frankfurt
a. O. gebildet iſt und die Aufgabe hat, auch in
unſerer Provinz die innere Koloniſation zu betreiben.
Das bisher zuſammengebrachte Stammkapital be
trägt 1370000 M., wovon der Staat 500000 M.
beigetragen hat. Jm Aufſichtsrat befinden ſich
u. a. der Oberpräſident, der Landeshauptmann
und der Präſident der Landwirtſchaftskammer.
Zunächſt wird noch die Eigene Scholle, die be
kanntlich die Domäne Ummendorf und das bisher
dem Großherzog von Heſſen gehörige Gut Oebis
felde zur Beſiedlung erworben hat, dieſe Geſchäfte
weiter abwickeln. Wenn das Stammkapital des
„Sachſenlandes“ durch weiteren Zutritt von Pri
vaten, Kreiſen und Städten ſowie demnächſt auch
der Provinz die erforderliche Höhe erreicht haben
wird, ſo wird vorausſichtlich im nächſten Früh
jahr die Geſellſchaft ſelbſt das Werk der Beſied-
lung in unſerer Provinz in die Hand nehmen und
die „Eigene Scholle“ hier ihre Tätigkeit einſtellen.

Rlagdeburg, 13. Okt. Auf braunſchweigiſchem
Gebiet iſt in der Nähe von Neuhaldensleben der
Zigeuner Hermann Ebender, einer der Mörder des
bei Fulda erſchoſſenen Förſters Romanus, verhaftet
worden. Der ältere Bruder Ebenders, der als
zweiter an dem Mord des Förſters beteiligt war,
entkam. Die beiden Zigeuner, die als Kartoffelar
beiter im Dienſt eines Landwirts ſtanden, hatten
ſich in der Trunkenheit ihres Verbrechens gerühmt.

Dampfer-AUnterganug auf der Elbe. Der
Dampfer „Nr. 3“ der Elblagerhausgeſellſchaft ver
ſuchte geſtern morgen einen ausfahrenden Schlepp
zug, der die Strombrücke bei Magdeburg paſſierte,
zu überholen. Nachdem er bereits das letzte Brücken
joch am Ufer paſſiert hatte, geriet er mit ſeinem
Hinterſchiff auf Grund, ſchlug um und begann zu
ſinken. Er zerriß den Schleppzug und drückte einen
Kahn unter Waſſer, der Kahn legte ſich vor das
andere Joch der Strombrücke, ſo daß die Elbſchiff
fahrt an der Strombrücke für längere Zeit vollſtän
dig geſperrt iſt. Es gelang, auf dem geſunkenen
Dampfer noch rechtzeitig die Ventile zu ſchließen, ſo
daß eine Exploſion vermieden wurde.

Nah und Fern.
O Die erſte gemeinnützige Groß Berliner Gartenſtadt

ſitedlung am Falkenberg bei Grünau wurde am 11. Oktober
feierlich vor einem geladenen Publikum eröffnet. Neben
Vertretern des Miniſteriums des Jnnern, der Landes
und der Reichsverſicherungsanſtalt, zahlreichen Wohnungs
reformern, Nationalökonomen und Vertretern des Ge
noſſenſchaftsweſens war wohl die geſamte hauptſtädtiſche
Preſſe anweſend. Nach einigen kurzen Begrüßungsworter
des verdienten Vorſitzenden der Deutſchen Gartenſtadt
Geſellſchaft Bernhard Kampffmeyer und des Gemeinde
vorſtehers Weidmann nahm Exzellenz Dernburg zu
längeren Ausführungen das Wort, um auf die groß
Wichtigkeit dieſes Anfanges einer großzügigen Kleinhaus
anlage für die Groß Berliner Bevölkerung hinzuweiſen
Der Erbauer dieſer Muſterſiedlung, der Architekt Brunx
Taut, gab dann noch einige ſachliche Erläuterungen, ar
die ſich eine zweiſtündige eingehende Beſichtigung der
Geſamtanlage und der einzelnen Haustypen anſchloß
Auch Berlin hat jetzt ſein Hellerau.
O Ein Bankdirektor verhaftet. Als im Herbſt 1911

die Landesverwertungs Geſellſchaft m. b. H. in Berlin ir
Liquidation trat, wurde die Land und IJnduſtriebank A.G.
in Berlin deren Rechtsnachfolgerin, wobei der Mitdirektot
der erſtgenannten, Paul Richard Lindner, zum General
direktor der Bank ernannt wurde. Später mußte man die
Entdeckung machen, daß bei Umgründung der Geſellſchaft
gefälſchte Bilanzen vorgelegt waren, die Lindner aufgeſtellt
hatte. Als ſich dann weiter noch große Fehlbeträge

herausſtellten, die Lindner durch falſche Buchungen ver
deckt hatte, wurde er entlaſſen und endlich auch gegen ihn
Strafanzeige erſtattet, weil die von ihm begangenen Unter
ſchlagungen 300 000 Mark überſtiegen. Lindner wurde
flüchtig und hat ſich ſeit Anfang Februar d. J. in Newyorl
verborgen gehalten. Bei einer Landkaufsangelegenheiſ
traf er dort mit dem deutſchen Konſul zuſammen, der ihn
erkannte und ſeine Verhaftung veranlaßte. Die Aus
lieferung wird ſofort beantragt werden.

S Der Bankdirektor als Fremdenlegionär. Nach
Veruntreuungen in Höhe von über 800 000 Mark iſt der Bank
direktor Stock aus Zeulenroda vor einiger Zeit flüchtig
geworden. Wie jetzt im Laufe der gegen ihn eingeleiteten
Unterſuchung feſtgeſtellt werden konnte, iſt Stock bei der
franzöſiſchen Fremdenlegion eingetreken und iſt dem
zweiten Regiment in Saida zugeteilt. Die Tatſache iſt
durch Briefe bekannt worden, die Stock an ſeine zurzeit
in Erfurt weilende Frau gerichtet hat. Die Staats
anwaltſchaft dürfte die Auslieferung des Defraudanten
beantragen.

O Der Tod im Dampfbad. Jm Görlitzer Kranken
hauſe war ein junges Mädchen Martha Hans unter
gebracht, das vor ſeiner bevorſtehenden Eutlaſſung noch
auf ärztliche Anordnung ein Dampfbad erhielt. Obwohl
eine Schweſter zugegen war, wurde das Mädchen durch
das Bad ſo ſtark am ganzen Körper verbrüht, daß es bald
nach dem Bade ſtarb.

Be
machen, ſtieg der bekannte Aviatiker Aloys St
mit einem Paſſagier am Donnerstag auf einer Jeannin
Taube auf. In der Nähe von Landsberg a. W. erfolgte
infolge von Fehlzündung einen Flammenrückſtoß in den
Vergaſer, der dadurch Feuer fing. Stiploſchek mußte im
Sturzgleitflug niedergehen. Der Pilot und ſein Paſſagier
konnten ſich durch Abſpringen retten und kamen unverſehrt
davon. Der Apparat iſt vollſtändig verbrannt.

S Die Zuchthausprobe des Präſidenten. Um das
Leben eines Sträflings genau zu ſtudieren, hat ſich der
Präſident des vom Staate Newyork eingeſetzten Rates für
Gefängnisreform freiwillig für acht Tage in das Zucht
haus von Auburn einſchließen laſſen. Seine dort ge
ſammelten Erfahrungen dürften kaum zu den angenehmſten
Erinnerungen ſeines Lebens zählen, denn in recht ſcharfer
Art hat er ſich über das Verhalten der Gefängnisbehörden
nach ſeiner „Entlaſſung“ ausgeſprochen. Ganz beſonders
wendet er ſich gegen das Verbot des Sprechens, von dem
die Sträflinge hart betroffen werden. Es trage dazu bei,
alle menſchlichen Regungen zu unterdrücken. Noch weniger
hat dem Präſidenten die Einzelhaft gefallen, die wahre
Schreckniſſe in ſich berge. Die achttägige Pwbe wird
e. auf die beabſichtigte Reform nicht ohne Einfluß

eiben.

Kirchliche RNachrichten.
Ortskirche: Am Sonnabend, vormittags 11 Uhr: Feſt

gottesdienſt. Herr Paſtor Klapproth-Bethau.
Sonntag vormittag 10 Uhr Leſe-Gottesdienſt.

Schloßkirche: Am Sonnabend 11 Uhr vormittags
Feſtgottesdienſt. Herr Schloßpfarrer Langguth.

Sonntags- Gottesdienſt fällt aus.

Purzien: Am Sonntag, vormittags 10 Uhr: Feſtgottes
dienſt, Beichte und heil. Abendmahl. Herr Paſtor Lange.

Unſerer heutigen Nummer liegt eine Preis
liſte der ſeit 1887 beſtehenden Münchener

EngrosFirma J. P. Schulhoff bei, welche wirzur geneigten Beſichtigung empfehlen.



An zeigen.
Die Leleidigung die ich gegen

Herrn Friedrich Weise aus-
geſprochen habe, nehme ich hier
mit zurück.

Hiermit bitte ich meine S

Kundſchaft, bei Jnanſpruchnahme

Frau Jehmann.

meiner Bahnhofswage vorkom-
menden Falles ſich bei mir zu
melden, da Frau Bahnhofswirtin
Spielmann nicht nehr für m

mich wiegt.

Wagner.
Holzdorferſtraße 43.

e

I Achtung!
Grundſtürksbeſttzer!

Wer ſein Stadt oder Landgut,
Fabrik oder Geſchäftshaus, Bau
terrain, Privathaus vorteilhaft ver
kauf. will, wer Hypoth. ſucht, ſende
Adreſſe an den Nitteldentschen
Reichs Central Markt, Magde-burs, Lüneburgerſtr. 36. Vertreter
in den nächſten Tagen anweſend.
Streng verſchwieg. Beſuch koſtenlosEine Anzahl anfer ſtets vorgemerkt.

Slhönes Dackelyündchen

Wo? ſagtpreiswert zu verkaufen.
die Exped. d. Bl.

ist die beste, spar
samste, billigste und
glänzt am schönsten.

7

Zum Freitag
Cabliau ung

Seelachs.
Max Görnemann's

Verkaufsſtelle.

Echte Eukalyptus

a Paket 30 Pfg., empfiehlt

Drogenhandlung je Annahurg
O Schwarze, Torgauerſtr. 12

S Feinſte nFettbücklinge
ſowie feinſte

geräucherte Heringe

empfiehlt

Max Görnemanns
Verkaufsſtelle.

Friſch eingetroffen

f. Stein S
G. Hollmig's Sohn.

S
S

Hlombieren hohler Zähne, Zahnziehen, V schonendste Be-

I Damen und Kinder Weint
in großer Auswahl

Carl
täglich geſchrotet,

agrob und fein, und kann jedes
Quantum ſofort fertig geſtellt und

Wenthol Bonbons

Künstl. Zahn-
Ensatz mit oder ohne Gaumenplatte, S natun-
getreue Nachbildung der eigenen Zähne, unter Garantie

festsitzend beim Essen und Sprechen.

handlung für ängstliche und nervöse Patienren, durch Anwen-
der neuesten schmerzbetäuvenden Bu Atto

Viele Anerkennungen!Sohmidt's Zahn- Praxis Jessen

Jchweinitzerstr., wahe Bahnhof

Kontopucher
in allen Stärken und Liniaturen hält auf Lager

Hermann Steinhbeit, Buchdruckerei.

der neuen Herhſt. u. Winter Sachen

Bluſenſtoffe c Kleiderſtoffe
a Roſtümſtoffe

Es wird e Feine u
Molkerei-Butter

loſe, à Pfd. 1.30
empfiehlt

Max Görnermann's
Verkaufsſtelle.

Kakao, Chocolade,

gleich wieder mitgenommen werden.

Mühlengut Annaburg.
Heute friſ eingetroſſen:

ff. Bü eklinge
und hochfeiner

e te Spiekagl.
J. G. Hollmig's Sohn.

Kremmling's
Kinderzwiehback

„Comtesse“
a Paket 10 Pfg. empfiehlt

O. Schwarze, m

feinstes Speiseöl,
Vanille und Vanillezucker,

rote u. weiße Gelatine
hält vorrätig dieApotheke Anngbhnrg

Echt engliſchesrhwessvwalt

beſte und ergiebigſte
Strumpfwolle.

Naturheilfreunde!

u -Kakao!n Markt 17

Vinum Medicinals Dulce
vorzüglich zum Gebrauch bei ſchwach.

pfiehlt in Flaſchen

it ti tReſtitukionoſtnid,

vorzügliches Einreibungsmittel für
DTiere, Flaſchen zu 75 Pf., 1.25 Mk.nd größer hält vorrätig die

O. Schwarze, Torgauerſtr. 12.

hält wieder vorrätig
Apotheke Annaburg. Herm. Steinbeißz.

friſch eingetroffen, empfiehlt

empfiehlt

Brenn-Spiritus,

Pfd. 10 Pfg

Strickwolle
Häkelgarne

Schwarzen Thee, S e

Dhaßtſerſe
Arbeiter-

Schnallenſchuhe
Herren und Damen

Lederpantoffel
(Handarbeit)

empfiehlt in nur guter Quali
tät zu billigſten PreiſenMar Freidank, Syuhnegernene,

Annaburg, Torgager- Str. 34.

e Sämmtliche Reparaturen ſchnell ſauber und billigſt.

Friſchen Schellfſch

und Kabliau
empfiehlt

Pumpernickoel,
J G. Hollmig's Sohn.

Selbſtgeröſtete

r 5r Raffee's
in allen Preislagen

J. G. Fritzsche.

auch unter 1 Liter, empfiehlt

n a AnnaburgO Schwarze, Torgauerſtr. 12.

Neuen Delikateß

empfiehlt

J. G. Fritzſche.
Zollinhalts Erklärungen
s zu haben in der VBuchdruckerei

e

8 in allen Farben und Preis

lagen empfiehlt
S Seb. Schimmeyer,

Annabuürg.

S 3 W SeeS 2 8

8

S

Alleinverkauf für Annaburg bei:

Carl Quehl. n
Meſſe Aushruoh

Kindern und Rekonvaleszenten em

Drogenbandling -fe Annaburg

Spielkavrte m

Tampenſchirme,

Fenſter Vorſetzer
in ſchönen Muſtern empfiehlt

Hermann Steinbeiß,

Sökelamd's

Symdetikon,
klebt, leimt, kittet alles,

a Tube 10 Pf. empfiehlt
Herm. Steinbeiß.

Annaburger

h
Verein(eingetragener Verein).Sernen, den 19. Oktober,

abends S Uhr:
Monats Verſammlung

bei Herrn Kamerad Däumichen.

Tagesordnung
Eröffnungsanſprache.

Verleſen der Niederſchrift über die
letzte Verſammlung
Steuerneinnahme.

Aufnahme neuer Mitglieder.
Anträge

Vereinsangelegenheiten.um zahlreiches Erſcheinen wird ge

eten.

Der Vorſtand. heintze.

Sonnabend den I8. Oktober
vormittags II Uhr nimmt der
Verein teil am

Srkg attesdienſt
n ühr im Jerens e
lokal. Der Vorstand
Kegelkluh Beene Weg

Am Sonntag den 19. d. M.
von 8 Uhr ab veranſtaltet der Ver
ein im Bürgergarten ein

es Tanzkränzchen e
I und ladet die Mitglieder hierzu höf

lichſt ein.
Der Vorſtand.

S Kaninchenzuechtverei n

Annaburg und Amyegend.
Sonntag, den 19. Oktober,

nachmittags 4 Uhr
GeneralVerſammlung
im Gaſthof zur Weintraube.

Papierhandlung.

Frau verw. Johannes

h velche am Freitag den 10.
verschied,

schülern für die erhebenden

Der Vorſtand.

Zurückgekehrt vorm Grabe unserer lieben Mutter
Sohwiegernnrter, Grossmutter und Vrgrossmutter

allegast, geh Müller

d. Mts. im 90. Lebensjahre
e sagen wir Allen welche die Entschlafene

durch Kranzspenden und das Geleit zur letzten Ruhe-
Stätte ehrten, herzlichen Dank. Desgleichen danken

h Vvir auch Herrn Pastor Lange für die Trostesworte am
Grabe, sowie Herrn Lehrer Schimpfkäse und den Chor

Trauergesänge. fil
bie trauernden Hinterbliebenen.

Redaktion Druck und Verlag von Hermann Steinbeiß in Annaburg.
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